
Was bleibt? (Mt 28,9)
Andacht zu Ostern, 12.4.2020, Pastorin Maria Kapetschny

Eingang: 

Der Herr ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden!

Psalm 118, 16f: Die Rechte des HERRN behält den Sieg! Ich werde nicht sterben, sondern leben und des

HERRN Werke verkündigen.

Lied: Christ ist erstanden (F&L 255)

Christ ist erstanden / von der Marter alle. / Des solln wir alle froh sein, / Christ will unser Trost sein. /

Kyrieleis.

Wär er nicht erstanden, / so wär die Welt vergangen. / Seit dass er erstanden ist, / so lobn wir den Vater

Jesu Christ‘. / Kyrieleis.

Halleluja, halleluja, / halleluja. / Des solln wir alle froh sein, / Christ will unser Trost sein. / Kyrieleis.

Gebet (aus dem Wochengebet der VELKD zu Ostern 2019)

Halleluja! Du bist auferstanden, Jesus Christus!

Dein Licht macht unser Leben hell.

Deine Liebe durchbricht unsere Erstarrung.

Dein Heil erlöst uns.

Der Tod hat verloren.

Denn du bist auferstanden, Jesus Christus! Halleluja! 

Lied: Der König lebt (F&L 265; T+ M: Billy Funk, 1988; dt.: Albert Frey 1992)

R: Der König lebt! / Preist ihn, den Auferstandnen. / Er hat den Tod besiegt für alle Zeit.

    Der König lebt! / Preist ihn, der uns befreite. / Er regiert in alle Ewigkeit.

1.  Finsternis lag auf der Welt. / Doch nicht von Dauer war des Feindes Sieg. / Denn Jesus lebt, sein Grab 

ist leer, er überwand des Todes Macht, er ist Herr der Herrn.

2. Jeder wird beugen die Knie, / und jeder Mund wird Gott preisen. / Denn Jesus lebt, sein Grab ist leer, er 

überwand des Todes Macht, er ist Herr der Herrn.

Andacht Mt 28,9
1Als aber der Sabbat vorüber war und der erste Tag der Woche anbrach, kamen Maria Magdalena und
die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen.

2Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn ein Engel des Herrn kam vom Himmel herab, trat hin-

zu und wälzte den Stein weg und setzte sich darauf. 3Seine Erscheinung war wie der Blitz und sein Ge-
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wand weiß wie der Schnee. 4Die Wachen aber erbebten aus Furcht vor ihm und wurden, als wären sie tot.
5Aber der Engel sprach zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, dass ihr Jesus, den Gekreuzigten,

sucht. 6Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt und seht die Stätte, wo er gelegen

hat; 7und geht eilends hin und sagt seinen Jüngern: Er ist auferstanden von den Toten. Und siehe, er geht

vor  euch  hin  nach  Galiläa;  da  werdet  ihr  ihn  sehen.  Siehe,  ich  habe  es  euch  gesagt.
8Und sie gingen eilends weg vom Grab mit Furcht und großer Freude und liefen, um es seinen Jüngern zu

verkündigen.
9Und siehe, da begegnete ihnen Jesus und sprach: Seid gegrüßt! Und sie traten zu ihm und umfassten sei-

ne Füße und fielen vor ihm nieder. 10Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht hin und verkün-

digt es meinen Brüdern, dass sie nach Galiläa gehen: Dort werden sie mich sehen.

Liebe Gemeinde,

endlich Ostern! Der Herr ist auferstanden! Er ist

wahrhaftig auferstanden!

Ich habe mich sehr auf das Fest gefreut. Sieben

Wochen  ohne  Schokolade  –  und  jetzt  kann ich

wieder… ☺. Ich freue mich immer auf Ostern –

auf gefärbte Eier und Osterzopf, auf die Freude

der Kinder beim Suchen im Garten, aufs Oster-

frühstück mit euch, ja, und vor allem auf den Got-

tesdienst:  die  Lieder,  die  fröhliche  Atmosphäre,

den Ostergruß: Der Herr ist auferstanden – er ist

wahrhaftig auferstanden!

Aber dieses Jahr macht uns Corona einen Strich

durch die Rechnung. Ihr fehlt mir. Auf Ostereier

und Osterzopf  kann ich,  glaube ich,  verzichten.

Aber  auf  den  Ostergottesdienst  mit  meiner  Ge-

meinde? Das tut mir schon weh. Aber es ist auch

eine Chance. Denn so bin ich mit der Frage nach

dem Wesentlichen konfrontiert:  Was bleibt  vom

Fest, wenn wir es nicht wie gewohnt feiern kön-

nen? Was ist unverzichtbar, damit es ein Osterfest

ist?

Karfreitag haben wir gehört,  dass Gott  in Jesus

sogar die Gottverlassenheit durchgemacht hat. Er

hat  seine  Besonderheit  aufgegeben,  hat  sich ei-

nem ganz profanen Sterben ausgeliefert, dass tau-

sende Menschen auch durchmachen müssen. Und

so sind wir nicht allein mit dem, was uns weh tut.

Nicht  mal  mit  richtig  schlimmen  Erfahrungen.

Das tröstet.

Aber, so sagte ich: Ich brauche mehr.  Nicht nur

Verständnis.  Nicht  nur  jemanden,  der  bei  mir

bleibt,  auch  wenn  das  schon  sehr  viel  ist.  Ich

brauche einen, der wirklich helfen kann. Ich brau-

che das, was am Kreuzestod Jesu doch besonders

war. Ich brauche: dass das Leben sich durchsetzt.

Da ist die Botschaft von Ostern: Gott weiß, dass

wir das brauchen. Und er ist mächtig genug, um

es zu tun. Er ist mächtig genug, um alles zu ver-

ändern. Jesu Tod am Kreuz war, so gesehen, et-

was Besonderes. Er führte ins Leben. Er führt zur

Auferstehung. Menschen tun einander Schreckli-

ches  an,  aber  das ist  nicht  das  letzte  Wort.  Bei

Gott ist neues Leben. Menschen ließen Jesus im

Stich,  töten ihn – aber Gott  stellte sich mit der

Auferweckung zu ihm und gab ihm Recht: Ja, ich

wende mich den Sündern zu, ich bin den Gottfer-

nen nahe. Das verändert alles.
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Im Oster-Bericht nach Matthäus trifft mich dieses

Wort: „Und siehe, da begegnete ihnen Jesus.“ Die

Frauen,  die  das  leere  Grab  vorfinden,  werden

vom Engel aufgeklärt, was geschehen ist – Jesus

ist  auferweckt  worden;  sie  werden gesandt,  das

weiterzusagen.  Aber  Jesus  ist  so  freundlich:  Er

begegnet  ihnen  auch  noch  selbst.  Nimmt  ihnen

Furcht und Zweifel. Sendet sie selbst.

Das ist Ostern. Das brauche ich wirklich; das ist

das Wesentliche: dass Jesus mir begegnet!

„Er ist  auferstanden!“  -  das  kann ich  von „En-

geln“ hören und in der Bibel lesen,  in Andach-

ten… Aber lebendig wird es nur, wenn Jesus mir

begegnet. Dann verändert es alles.

Da entsteht das neue Leben. Da entwickelt sein

Trost  die  Kraft,  die  mich durchhalten  lässt.  Da

wird aus der zaghaften Hoffnung die Gewissheit,

dass letztlich alles gut wird; bei mir und der ge-

samten  Welt.  Da „verwandle“  ich  mich  (1  Kor

15,51) – in eine, die nicht nur auf sich selbst ge-

stellt ist, sondern in Christus  lebt. Ich verwandle

mich in eine, die vom Leben weiß und nicht ein-

fach einem endgültigen Tod entgegengeht. Wenn

Jesus uns begegnet, begreifen wir etwas von Os-

tern.  Dann wächst ein Vertrauen, das uns durch

Krisen ebenso trägt wie durch die glücklichsten

Momente.

Das beigelegte Bild illustriert das eindrucksvoll.

Ein  Riss  im  Vorhang.  Strahlendes  Licht  bricht

durch  den  Spalt.  Links  die  Dornenkrone,  das

Blutrot und Nachtblau: das ausweglose Elend, die

menschenverachtende  Gewalt,  alle  Dunkelheit

und  aller  Kummer,  die  Jesus  Christus  auf  sich

nahm.

„Da riss der Vorhang des Tempels von oben bis

unten entzwei“, lesen wir in drei der vier Evange-

lien. Das Licht zieht den Blick magisch an. Durch

den Spalt wird offenbar, was Jesus immer gepre-

digt und gelebt hat: Gottes Nähe und Verzeihung

gilt allen. Immer. Sein Tod zerreißt alles Trennen-

de  zwischen  Mensch  und  Gott.  Das  Osterlicht

strahlt auf.

Ich bekomme Lust, durch den Spalt hindurch zu

linsen, einen Blick will ich erhaschen auf dieses

weite,  frische,  helle  Land  dahinter.  Die  Sehn-

sucht, dass sich die Auferstehung  überall  durch-

setzt, die Sehnsucht nach dem Himmel zieht mich

an.

Und ich bemerke: Das Osterlicht erleuchtet den

Vorhang von hinten. Helle, spannungsreiche, fro-

he Farben prägen sein Aussehen nun. Ja, das Le-

ben ohne Tod setzt sich durch. Es lässt unser Le-

ben jetzt schon anders aussehen. Da ist Hilfe. Zu-

wendung.  Hoffnung.  Die  Gewissheit:  Keine

menschliche  Gewalt  dauert  ewig.  Das  Verspre-

chen: „Ich, Gott,  bleibe bei dir.  Ich bin dir gut.

Unabwendbar. Du kannst werden, was du in mei-

nen  Augen  bist.  Und  ich  freue  mich  auf  die

vollendete  Gemeinschaft  mit  dir  in  meinem

Reich.“

Was bleibt, wenn wir Ostern nicht so feiern kön-

nen, wie sonst? Das Wesentliche bleibt: die Auf-

erstehung.  Sie  ist  eine  Tatsache,  die  nichts  und

niemand mehr rückgängig machen kann. Sie ist

der  Garant  für  unsere  Hoffnung:  dass  auch wir

auferstehen werden.

Das ist mein Osterfest: Die Begegnung mit dem

Auferstandenen. Er verändert alles.

Ich wünsche euch frohe, frohe, gesegnete Ostern!
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Lied: Jesus lebt, mit ihm auch ich  (F&L 261; T: Christian Fürchtegott Gellert 1757, M: Berlin 1653/Halle 1704)

1. Jesus lebt, mit ihm auch ich! / Tod, wo sind nun deine Schrecken? / Er, er lebt und wird auch mich / 

von den Toten auferwecken. / Er verklärt mich in sein Licht; / dies ist meine Zuversicht.

2. Jesus lebt! Ihm ist das Reich / über alle Welt gegeben; / mit ihm wer auch ich zugleich / ewig 

herrschen, ewig leben. / Gott erfüllt, was er verspricht; / dies ist meine Zuversicht.

5. Jesus lebt! Ich bin gewiss, / nichts soll mich von Jesus scheiden, / keine Macht der Finsternis, / keine 

Herrlichkeit, kein Leiden. / Seine Treue wanket nicht, / dies ist meine Zuversicht.

6. Jesus lebt! Nun ist der Tod / mir der Eingang in das Leben. / Welchen Trost in Todesnot / wird er 

meiner Seele geben, / wenn sie gläubig zu ihm spricht. / Herr, Herr, meine Zuversicht!

Gebet: 
Halleluja! Du bist auferstanden, Jesus Christus!

Dein Licht macht unser Leben hell.

Deine Liebe durchbricht unsere Erstarrung.

Dein Heil erlöst uns.

Der Tod hat verloren.

Denn du bist auferstanden, Jesus Christus! Halleluja!

Dein Licht lass aufstrahlen für die Trauernden und für die Einsamen.

Dein Licht lass aufstrahlen für die Kranken und für alle, die gegen das Dunkel ankämpfen.

Dein Licht lass aufstrahlen inmitten von Gewalt, Hass und Krieg.

Denn du bist auferstanden, Jesus Christus! Halleluja!

Amen.

Segen

Der Gott des Lichtes und des Lebens strahle leuchtend auf über uns.

Er lasse uns spüren das Feuer der Liebe und wärme unsere Herzen mit seiner Lebensglut,

damit wir erkennen seine Güzr und seine Barmherzigkeit, die überreich sind für jeden von uns.

Er lasse uns aufstehen, wenn Leid unser Leben lähmt und lasse uns seine Stimme hören, wenn er ruft:

„Ich will, dass du lebst.“

Das gewähre uns Gott, der fü uns Licht ist am Tag und in der Nacht; der Gott, der das Leben ist

Amen.

Noch mal zur Erinnerung:

Bundesgottesdienst zu Ostersonntag

12. April, 11:00 Uhr, EFG Berlin-Schöneberg: www.baptisten.de/bundesostergottesdienst-2020
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